
Besprechungen.
Ross, D! Tr1ıSsSIi0 Physics evised text ith

introduction and Commentary. 80 (Al U, 750 (Q)xford 1936,arendon Press; London, Milford. geb
Nachdem sich 0OSS durch die Herausgabe der Aristotelischen

Metaphysik bereits die Aristotelesiorschung und die Philosophiero Verdienste erworben hat, gebührt ihm er Dank für
1ese meisterhafite Ausgabe der Physik. enn Zu Verständnis
der Aristotelischen Philosophie ist die Physik N1IC| weniger wich-
L1g als die Metaphyusik, VOT der S1e noch den Vorteil VOTaus hat,daß S1C 1m ganzen e1n zusammenhängendes Werk des Aristoteles iSt.

Nach einer allgemeinen Bibliographie olg ZunäaäaCchHs die Intro-
duction. Ihr ersier eil behandelt die Struktur des Werkes
V und 111 Tiormen e1n Ganzes, dessen Gedankenfolge nıe
unterbrochen ISt, obschon I88| ın der Jjefzigen OoOrm späterenisian als die übrigen Bücher. 1eSCe werden dem nde der
Akademischen Periode zugewiesen. I11 stammt in der
Fassung VoO  —_ Aristoteles und ist e1n ruhneres Werk, das Dereits
1m Jahrhundert V, Chr. iın die jefzige Physik eingefügt wurde.,Die kürzere Fassung der ersien Kapitel ist vielleicht eine
Nachschrift der Vorlesung durch einen Schüler oder 05 sind NO-
1zen VON Aristoteles selbst einer anderen Vorlesung. uch S1Ce
existierte jedenfalls schon 1im Jahrhundert.

In dem Iolgenden eil gibt eine schöne Übersicht über die
Naturphilosophie des Aristoteles Die einzelnen Gegenstände, WI1e
Änderung, die ler Ursachen, das Unendliche, der Raum, das Leere,
die Zeit, Stetigkeit, die aradoxe Zenos, der TSie Beweger, die
Entwicklung der Aristotelischen Theologie werden ausführlich he
handelt und geben tatsäc  IC e1ne qguie Übersicht über den Inhalt
der ganzen Physik.

den verschiedenen Kritiken den Beweisen des Aristoteles
möchte ich die e1INEe für nicht berechtigt halten. Punkte CeX1-
sSLiieren als solche überhaupt nie; mit eCcC hat also Aristoteles
vorausgesetizi, dals S1C LIUTr potentiell in der Linie enthalten sind;auch das illestehen eines ewegten Körpers e1iner Stelle ist

eine Bezeichnung des Punktes, der als solcher eben LUr die
Existenz einer Bezeichnung durch den Erkennenden hat; dies letz-
tere ist allerdings VOnNn Aristoteles NiIC klar ausgesprochen. Die
rage des Verhältnisses des Ersten ewegers der Physik dem
der Metaphysik scheint auch noch nicht endgültig gelöst.Im drıttien e1il wird die Textgestaltung besprochen. hat
außer den Handschriften auch die Paraphrase VOIN Themistius und
die ommentare VON Philoponus und Simplicius herangezogen..Eine weitere Quelle könnte die orientalische Überlieferung bieten,die Jedoch noch der ErschlieBung arr Die benützten Quellenwerden ausführlich beschrieben, ihre Übereinstimmun und Ab-
weichung aufgezählt. An 268 Stellen WUurde Be er s ext
verbessert. Tatsächlic) bietet der NeUC ext VOIIl überall einen
verständlichen Sinn.

Nach dem ext kommt zuersti eine Paraphrase unier dem 1Le
Analysis und dann der Kommentar:. Dieser erklärt schwierigereStellen ausführlicher, rechtfertigt die Wahl unier den vorliegendenVarianten oder die vorgenommene Textverbesserung und g1bt g -schichtliche Hinweise. Ein schönes Beispiel ist die Diskussion des
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vierten Zen  hen Paradoxes 660 in Paraphrase und KOom-
mentfar ermöglichen eın wirkliches Verständnis des Wer-
kes und gehen wohl kaum einer Schwierigkeit vorbel. Der Ge-
brauch wurde allerdings erleichtert, Welnln Paraphrase und Kommen--
tar aut der gleichen e1te untereinander gedruc! wären:;: muß
mMan immer Zwel Stellen nachschlagen.

SchlieBlich ergänzt e1in index verborum Tür die griechischenAusdrücke, der nach der Zitationsweise sowohl iür den ext wWwI1Ie
den ommentar jenft, und eın Namensverzeichnis ZUr Introduction
ıund ZU ommentar das Werk Aug Brunner
Grabmann, M 9 Miftiftelalterliche Deutung und Um-

bildung der arıstotlelisechen K e VO mM voÜc MOMNTLXOGnach e1ıner Zusammenstellung 1m Co  Q 111
der N1VerS1ii8@tisbiblıorhekr Basel (Sitzungsber. der
ayer der Wiss. Philos.-hist. Abt 1936 80 106üunchen 1936 M 6.50.
Grabmann veröffentlich nach Cod 111 ase Ssaec. in.)die Quaestio: Utrum Deatitudo consistat in intellectu agente. Die

rage ist einmal interessant, weil S1C 16 verschiedene AÄnsichten
uüuber den infellecCiIius q anführt, unier innen jene Von Plato,
Alexander VON AÄphrodisias, IThemistius, Johannes Philoponus, Avi-

Äverroes und VOIN späteren jene VON Thomas, Heinrich VO
Gent, Gottiried VON Fontaines, Jakob VON Viterbo, Durandus
dann aber, weil die Lehre des Dietrich VOII reiberg, der den 1N-
tellectus gen mit dem intelligere abditum dem Seelenfünk-
lein gleichsetzt und Eckehard und der Mystik hinüberführt,
weitläufig dargelegt und bekämpi{it ird. Gr gibt tlerner eine AdUuSs-
führliche Inhaltsangabe und SE@eIZ dank seiner eichen enNnNINIS der
scholastischen Literatur die rage in ihre Umwelt. Besonders wird
hier die Te des Franziskaners Gundisalvi berührt. Im Iolgen-den Kapitel geht auft alte und 1NCUC Interpretationsversuche des
VOUC NOLNTLXOG bei Aristoteles ein, WOoDel auch der wohl eETUuN-
glückte Versuch de Cortes, der in scharifer Polemik Zeller
und äger die Richtigkeit der Interpretation des I1homas
beweisen versuc. berucksichtigt wird.

Das uch g1ibt eine vorzügliche Einführung in all di Fragenund 1st auch der eichen Literatur unentbehrlich ZugleichS1e Man, W1e die Deutung des h1l Thomas, nach welcher der 1N-
tellectus ygel 1ne VO  3 inftellecCius possibilis und VON der Substanz
der eele real verschiedene Fähigkeit ist, Schon damals auber der
Strengen Ihomistenschule kaum nhänger Tand Im ext TLiel
mir das 1ne oder andere Versehen aul 30, letizte eile, las ich
iur das zweite ‚ın nobis‘‘ in habitu, Wäas sachlich richtig SC1MN.
dürfte; 91, 3, muß nach anıma e1N Fragezeichen Tolgen, mit
Dicit beginnt die AÄntwort;: 92, 4) absoluta ; 03 atte
als Curiosum de yterbio beibehalten werden können; 4, letzte
Zeile, habe ich wenigstens actuabile gelesen SLia aciuale, Was
Tür den Sinn VON Bedeutung ist.

Es Mag nützlich se1lin, die reC Beschreibung der
Basler Hs durch Martin, die Gr wiedergibt, vervollständigen:Quaestionen des erveus: De verbo V—20VY; De peccato originali20 —277 ; De materla 2171—44V + De aefifernıtatie mundı Z Ö,
(hier müssen Verschiedenheiten VO TUC seın 44Vv— 907 ; De VIr-
utibus 5) auft 501— 597 ; die ungedruckte rage Utrum
existat ın materıia alıquid Orme inducend: ın materıla 591— 61Vv De
beatitudine 61v—.72V ; Tum ın Deo S1t elaclo realis ad creatu-
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